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Die Tramwayanlage in der Stadt Bern.
System Mékarski.

Mitgetheilt von A. Bertschinger,

Controlingenieur beim Schweiz. Eisenbahndep. Bern.

Am 1. October dieses Jahres fand in Bern die längst
ersehnte Betriebsübergabe der städtischen Strassenbahn-

anlage statt. Diese, nach dem System des französischen

Ingenieurs Mekarski, mit comprimirter Luft betriebene Trambahn

bietet so viel technisch Interessantes, dass es vielleicht
manchem Leser der Bauzeitung angenehm ist, etwas Näheres
über dieselbe zu erfahren.

Ihre Vorgeschichte reicht beinahe um zehn Jahre zurück,
und es ist schon im Jahrgang 1881 Bd. XV der „Eisenbahn"
eines bezüglichen Projectes gedacht. Damals beabsichtigte
die Bern-Land-Company ein Strassenbahnnetz zu bauen,
dessen Hauptader von den Niederlauben nach der Linde
sich erstreckte und zu welcher folgende Abzweigungen
hinzutreten sollten : Theaterplatz-Kirchfeld, Bahnhof-Sulgenbach
und Schanzenstrasse-Zähringerstrasse. Ein erweitertes Netz

war vorgesehen und ich verweise diesbezüglich auf den im
genannten Blatt enthaltenen Situationsplan.

Durch Bundesbeschluss vom 31. Jan. 1883 wurde der
Bundesrath ermächtigt, die Concession für diese Linien zu
ertheilen, sobald sich die Concessionsbewerber mit Rücksicht
auf die Benutzung der öffentlichen Strassen und' Plätze mit
den competenten Behörden des Cantons und der Stadt
verständigt haben.

Die Bern-Land-Company hat von dieser Zusicherung
keinen Gebrauch gemacht und es ging daher die bedingte
Concessionsertheilung durch Bundesbeschluss vom 19. Dec.

1884 auf ein aus sieben Herren aus Bern gebildetes Actions-
comité über, dessen Anstrengungen aber anfänglich von
ebensowenig Erfolg begleitet waren. Endlich am 19. Juli
1889 kam der Bundesrath in den Fall von der ihm
von der Bundesversammlung ertheilten Vollmacht Gebrauch
zu machen und eine Concession auf 80 Jahre für einen

Tramway in der Stadt Bern zu ertheilen, nachdem ihm von
dem inzwischen umgestalteten Initiativcomite ein mit dem
Staate Bern und den städtischen Behörden vereinbartes
„Pflichtenheft über die Benutzung des öffentlichen Strassen-
bodens, sowie Bau und Betrieb von Tramways in der
Gemeinde Bern" zur Kenntniss gebracht und nachdem"îhzwischen
auch die financielle Seite der Frage, Dank den Anstrengungen
des Initianten Hrn. Ing. Anselmier, abgeklärt worden war.

Das vorgesehene Gesellschaflscapilal von 250,000 Fr. in

2500 Actien zu 100 Fr. wurde gezeichnet und ein consolidirtes
Anleihen von 200,000 Fr. in 400 Stück 473 °/° Obligationen
zu 500 Fr. untergebracht. Ueber den Bau der Anlage wurde

am 1. März 1889 mrt Herr Ingenieur Anselmier in Bern
ein Vertrag abgeschlossen, durch welchen die Erstellung
der Linie Bärengraben-Friedhof, sowie die Beschaffung aller
zum Betrieb erforderlichen Materialien gegen eine Forfait-
Summe von 410,000 Fr. an ihn übertragen wurde, wobei
der Unternehmer sich verpflichtete die Arbeiten so zu
fördern, dass die Linie am l.Jan. 1890 dem Betrieb
übergeben werden könne. Wenn sich der Eröffnungstermin
so weit über den vorgesehenen Zeitpunkt hinaus verschob,
so dürfte dabei die Neuheit des gewählten Betriebssytems
und die mangelnde Erfahrung über dasselbe, welche zu
Missrechnungen über dessen Leistungsfähigkeit führte, sowie
die notorische Schwierigkeit der Materialbeschaffung von
ausländischen Werken, die Hauptschuld treffen. Es wird
sich Gelegenheit bieten auf erstem Punkt zurückzukommen.

Von einer. Wiedergabe des Situationsplanes der Linie
wird Umgang genommen unter Verweisung auf das Plänchen
der Stadt Bern in Band XV No. 23 der „Eisenbahn".

Die im Betrieb stehende Strecke bildet die I. Section
eines ausgedehntem Netzes. Sie durchzieht, vom rechten
Aareufer beim Bärengraben beginnend, die Nydeckbrücke
überschreitend, die alte Stadt Bern in ihrer Längsausdehnung
bis '

zum Bahnhof; von dort folgt sie, längs dem
Güterbahnhof, der Laupenstrasse und später, beim neuen Inselspital

abzweigend, der Murtenstrasse bis zum Eingang des

Bremgartenfriedhofes, draussen am Rande des Bremgarten-
waldes, dem weit ausgedehnten herrlichen Waldpark der
Bundesstadt. In der Nähe dieser Endstation befinden sich
in der Muesmatte die Werkstätten der bernischen
Maschinenindustriellen.

Die Länge dieser angenähert gerade verlaufenden Linie
beträgt 2927 /;;. Dieselbe zieht sich vom Bärengraben bis
zur Linde am nördlichen Strassenrande hin, dann durchquert

sie die Strasse, um zu einem geeigneten Terrain für
die Endstation zu gelangen. Die in offener Linie
vorkommenden Curven haben einen Minimalradius von 50 m.

In der Strassendurchquerung, sowie der Depoteinfahrt beim
Bärengraben und in den Ausweichstellen fällt der
Halbmesser auf 30 m. Bei Anlage einer ähnlichen Linie würde
sich jedenfalls empfehlen, im Interesse der Erhaltung der
Linie und des Betriebsmaterials, wenn möglich nicht so tief
mit den Minimalradien zu gehen.

Von den festen Objecten längs der Bahn hält die
Geleisemitte einen minimalen Abstand von 2 m inné.

Ausweichstellen sind zwischen den beiden Endpunkten
acht angelegt, von denen aber vorläufig zu regelmässigen
Kreuzungen nur drei benützt werden. Ihre Länge variirt von
56,6 bis 74,5 m.

An beiden Endpunkten der Linie sind Drehscheiben von
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